
Die Zeit steht still - mein 17178. Tag

estern abend: überspannt und hundemüde lege ich mich hin, und schließe die Augen — ich lasse die
Rollläden herunter, denn die Dunkelheit tut meinen überreizten Augen und Nerven gut. Ich muss
noch einkaufen vor 21:00 Uhr – geht es mir durch den Kopf – doch jetzt lasse ich erst einmal die
Seele baumeln. Ich versuche, mich zu entspannen, und döse vor mich hin. Wie lange mochte ich
wohl so gelegen haben? Ich schrecke auf,  und spüre das drängende Gefühl,  zum einkaufen zu
radeln. Also, los! Den Berg hinunter, ins Städtchen, die Sonne ist im Tal schon hinter den Bergen
verschwunden, wie spät ist es denn? Ich komme gerade an der Bahnhofsuhr vorbei — 21:16 Uhr!
Meine Nerven flattern, ich bin zu spät! Chiuso, geschlossen! Dann, kurze Zeit später, höre ich, wie
die Glocken der Stadtkirche die volle Stunde schlagen: eins – zwei – drei – vier – fünf – sechs –
sieben – acht — und Schluss! Ich staune. Also doch! Ich bin noch rechtzeitig. Einkauf gerettet. Auf
dem Rückweg sehe ich noch einmal auf die Bahnhofsuhr: 21:16 Uhr, hier ticken die Uhren wirklich
noch anders.
Nervenkostüm überreizt – das zwingt mich zum aufreibenden Blick auf die stehengebliebene Uhr —
es wird Zeit für ein nervenstärkendes Baldrianbad – schon der Gedanke daran beruhigt ungemein
. . .
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